
P„jg. vierteljährig 30 fr. — Bei Inseraten >vird die Lpaltzeile zu » kr. berechnet.

Sonntag JV 25 ' 22. Juni 1862.

Ediktallabung.
Verschotf<Nh«its-Srkl»ru>g k<« Josrph OloUinq ro» Jqeuh-meu 

betreffend.
Für Joseph Golling. Schmidsohn von Jgenhausrn, 

geb. am, 28. Juli 1787, sind auf den, Cchmidanwesen 
zu Igcnbalisen 500 fl. Esterngut nebst Ansprüchen 
bypotekarisch versichert, und nach vrrhandelter Sache 
zu löschen beantragt Da Joseph Golling im Jahre 

1812 zum kgl. Militär zuging und seit dem russischen 
Feldzüge vermißt wird, bisher eine Kunde von ihm 
nicht eingezogen werden konnte, so ergeht an diesen Jo­
seph Golling oder dessen etwaige DeScenden; die Stuf« 
forderung,

binnen 3 Monaten 
a die inser.

Ansprüche an obig. Vermögen geltend zu machen, widrigen- 
falls Joseph Golling für verschollen und todt erklärt, 
und sein Vermögen den Intestat-Erben auSgeantwcr- 
«kl und die Hypothek gelöscht würde.

, Aichach den 7. Juni 1862.

Kbnigl. Landgericht Aichach.
_ W i mm e r.

Bekanntmachung.
An den Magistrat Aichach

und sämmtliche Gemeindeverwaltungen dev Amts» 
Bezirkes.

OrtSpolizcilicke Vorschriften betreffend.
Nachträglich zn dem landgerichtltchen Eircular-Auf'

trage vom 11. l. Ms. werden die cbeabenannten Lo- 
kalbehörden angewiesen, auf den unverzüglich hieher 
in Vorlage zu bringenden zwei Ausfertigungen der 
ortSpolizcilichen Doeschristen genau zn bestätigen, daß 
und wie dies« Vorschriften bekannt gemacht 
wurden. Diese Bestätigung ist von sämmtlichen Ge- 
mclndeverwaltungSmitgliedern zu unterschreiben.

Aichach den 1^. Juni 1862.

Königliches Landgericht Aichach. 
Wimmer.

Bekanntmachung.
Veroilichinnqen ter k. Notar« am k. BezirkSgenwr Hicham 

detreffend.
Nachdem in Folge höchster Iustiz-Ministcrial-Eat- 

schließung vom 31. Mai l. IS. der Akt der Verpflich 
lung der Notare de- hiesigen BczirkSgerichlSsprengels. 
mit welchem eine neue, in daS Recht-leben des Volker. 

. tief eingreifend« Einrichtung in Wirksamkeit tritt, in 
einer der Bedeutung dieser Handlung entsprechenden fei­
erlichen Weise in öffentlicher Sidung des r. Bezirksge­
richtes am

Dienstag den 1. Juli, Vormittags 10 Ubr 
im diesseitigen Sitzungssaal«, nach der Bestimmung de». 
Art. 6 deS Notariatsgefebes. vorgenvmmen wird, so 
wird dieses hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Aichach den 17. Juni 1862.
Direktorium des k. Bezirksgericht Aichach.

Ebenhöch.
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BöhmLfches MühLstemlrrger.
Der Unterfertigte empfiehlt de» HH. Mühlbesitzern 

sein großes und reichhaltiges Lager von B ö h m i sch e n 
Mühlsteinen in allen Dimensionen.

Da ich die Mühlsteine ans erster Hand beziehe, 
so bin ich im Stande, die reelsten Preise zuzusichern.

Das Lager befindet sich in Rainhausen 
bei Regensburg über der Donau- 
Regenbrücke.
Eisenbahnstation Regensburg oder Wallhallastraße.

Max Zkolveck,
Mühlsteinhändler in Na in Hausen

B-e§QrSMLMQLhLLNg.
Mit obrigkeitlicher Bewilligung hält Unterzeichneter 

auf seiner gedeckten Kegelbahn von Sonntag den 
22. Juni frül> 8 Uhr bis Sorrntag den 6. 
Juli Abends 7 Uhr

ein Preis-Regetscheikeu 
mit folgenden Preisen: 1. 20 fl., 2. 18 fl., 3. 

16 fl., 4. 14 fl., 5. 12 ff., 6. 10 fl., 7. 
8 fl., 8. 6 fl., 9. 4 fl., 10. 2 fl., 11. 1 fl. 
Sämmtliche Preise mit seidenen Fahnen. 12. Eine Gc- 
sellsckaftsfahne mit 2 fl.

Die Bahn ist an jedem der oben bezeichneten Tage 
von früh 8 bis Abends 7 Uhr geöffnet und sind die 
übrigen Bedingungen in der Kegelbahn angeschlagen.

Hiezu ladet crgcbcnst ein:
krieüberx im Juni.

Georg S'tcgmaicr,
Gastgeber.

Ich lade bei bevorstehendem III. Quartal oder II. Se­
mester 1862 zu zahlreichem Abonnement auf meine ^uxsbur- 
xer kleaestea Nachrichten & Hans von Uackelberg’s Er- 
zählungen freundlichst ein.

Die „Augsburger Neuesten Nachrichten" er­
scheinen jeden Tag, mit Ausnahme des Sonntags; statt des 
Sonntags wird künftig am Samstag und Montag ein gan­
zen Bogen ausgegeben. Abonnementsbetrag per Quartals 
48 Frreuzer.
L HanS vcn Hackelbergs Erzählungen erscheinen je­

den Samstag in Augsburg und kosten per Quartals 13 f. 
Auch zu Inseraten aller Art eignen sich die Augsburg 
Neuesten Nachrichten vortrefflich. Die Berechnung ist 
billig und die Verbreitung eine große.

Eine weitere Anpreisung unterlasse ich u. sehe vielfältig, 
Bestellungen unter Versicherung vollster Hochachtung entgegen 

L. W. Jörg, in Augsburg.

Dckanntmachung.
Der Unterzcichucte ist nächsten

Svuutag den 22. l. Js. und die 2 darauffol­
genden Sonntage von 11—12 Uhr

zur uuentgeldlichen Vornahme von kerLeeinalioo^ 
in seiner Wohnung bereit, und gewärtigt eine um so M- 
rcichcrc Betheiligung hieran, als eine nur eiiiinaligc 
Impfung erfahrungsgemäß vor dem Ausbruche der 
Blutterukrankhcit nicht mit Sicherheit zu schütze 
im Stande ist.

Friedberg den 19. Juni 1862.
Dr. SCHAEZLER,

k. Gerichtsarzt.

---------------  1
Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- l 

Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 26. Juni.
Vormittags 8 Uhr: Untersuchuug gegen Jakob Gffll 

von Gricsbeckerzell, wegen Jagdfrevels.
Vormittags 9 Uhr: Untersuchung gegen Ludwig Kais» 

und Georg Mayer von Wcilenbach, wegen Vergehens 
der Körperverletzung.

Vormittags 10 Uhr: Untersuchung gegen Karl Nimm» 
von Oberhausen wegen Vergehens der Körperverletzung

Abgeurtheilte Untersuchungen. 

Donnerstag den 12. Juni.
Maria Anna Mierling von Kösching wurde weg» 

Verbrechens der Abtreibung der Leibesfrucht zu einer 

2jährigen Arbeitshausstrafe verurtheilt.
Johann Sapper von Allmannshofen erhielt wegen 

Diebstahlsvcrgchcn eine Imonatlichc doppelt geschärfte 

Gefängnißstrafc.
Georg Mayer von Altomünster wurde wegen Die - 

stahlsverbrechen zur Strafe des Arbeitshauses auf 

Dauer von 2'4 Jahr verurtheilt.
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Weibertücke.
Lebensbild aus dein Oriente.

(Fortsetzung.)
Der Bruch war geschehe»; die Schuldige nahm sich ihren 

Fall und der Nebenbuhlerin Gluck so zu Herzen, daß sie im 
Ueberreiz des Acrgers krank wurde, und einen Arzt begehrte. 
Ehe dieser noch kam, wurden Hausmittel versucht, und Helene 
war wieder die schleunigste, welche Thee brachte und ihre Ge­
bieterin achtungsvoll bediente. Als tiefe die wallende Schale 
in die Hand nahm, that sie als empfing sie einen höher» Wink, 
der sie warne, ans Helenens Händen irgend etwas zn genicneu, 
daber schob sie den Thee wieder zurück, und erklärte: „Sie 
werde nur dann davon trinken, wenn daS Mädchen aus der 
Schale geschlürft hätte." Diese war wie versteinert und er­
blaßte bis zur Leiche.

Naluba nützte dieses Erschrecken nnd Zittern des armen 
Mädchens, machte ihren Gemahl aufmerksam auf ihre Betrof­
fenheit, und wiederholte den Befehl, da» sie von dem Thee 
trinke, denn sie selber gekocht habe; fühle sie sich schuldlos' 
werde sie nicht den geringsten Anstand nehmen, der Aufforder­
ung nachznkommen, um einen gewissen Verdacht von sich zn
wälzen.

„Wie soll ich auch Anstand nehmen," entgegnete Helene
mit Fassung nnd Muth, „diese Schale bis auf den letzten 
Tropfen zn leeren; mein Geist gerieth nur in augenblickliche 
Verwirrung, weil Ihr mich, o Gebieterin! für fähig eines Ver­
brechens haltet, von dem nicht allein meine Hand, sondern selbst 
meine geheimsten Gedanken ewig fern sein werden. Ich leere 
also den Trank ruhigen Gewissens bis auf die Hefen und 
glaube damit hinlänglich meine Unschuld zn beweisen; schadet 
cr mir aber dennoch, — denn er war schon in euren Händen 
— so bring' ich euch mein Leben znm Opfer, weil es mir end­
lich klar wird, daß Ihr mich nicht gerne mehr unter den Le­
bendigen sehet."

Sie hielt die Schale an die Lippen, allein Isfonar, der 
mit allem Grunde Verrath nnd Mord befürchten zn müssen
glaubte, und weit lieber seine eifer,sichtige nnd rachgierige Gat­
tin für schuldig hielt, als Helene, vc>hinderte diese, die bedenk­
liche Flüssigkeit zn schlürfen; und da in diesem Momente der
licstellte Arzt eintrat, reichte er diesem die Thccschale mit dem 
Auftrage, damit eine Untersuchung anznstellcn. Auch hielt eS 
Helene z» ihrer größeren Rechtfertigung für gerathen, den Topf 
hcrbeizubrmgen, worin sie den Kräuterthee gekocht hatte, und 
der Arzt ein gelehrter Grieche, stellte die Untersuchung ans chc- 
milchcn Wege an. Die Sache sward bald ermittelt, es fand 

> lscuik in der Flüssigkeit, aber die Giftmischerin war da- 
runi noch nicht entlarft.

Obwohl Isfonar kaum daran zweifelte, daß Aaluba die 
tu t|d)c Jipcr sei, die ihre gefährliche Nebenbuhlerin auö dem 
Wege raumen wollte nnd fest daran glaubte, sie habe den Rest 

e Ute. noch bei sich j« ihrem Lager, so verschonte er sie

doch um ihrer Unpäßlichkeit nnd Reizbarkeit Willen mit einer 
Nachsnchung nnd §ab den Befehl, daß man in jedem Winkel 
des Hauses nach einem Fläschchen oder sonstigen Geschirre nach­
forsche, worin sich eine verdächtige Substanz befinde.

Es dauerte nicht lange, so meldete sich der alte Gärtner 
bei seinem Gebieter, übergab ihm eine kleine Kapsel und sagte: 
er habe dieselbe in dem Arbeilstischlein der alten Griechin Mv: 
nika gefunden, nnd halte sie für ein verdächtiges Objekt. Es 
war Arsenik. Auch war cs erwiesen, daß Monika ihrer Nichte 
bei der Bereitung lenes Thees hilfreiche Hand geleistet, nnd 
sic bis an die Schwelle zu Palubas Gemach begleitet hatte. 
Dic Richtung dcS Verdachtes wurde nun plötzlich wieder eine 
andere, um so mehr, als Helene anfs neue vor Schrecken er­
blaßte, nnd ihre Muhme, über jene Kaspel zur Rede gestellt, 
vor Schwindel in Ohnmacht fiel.

Jsfonars Geist mußte sich nothwendig bei dieser nurrwar- 
tctcn Wendung der Sachlage verwirren, so daß er in diesem 
Augenblicke keinen Hausgenossen mehr für treu und ehrlich hielt, 
alö den alten Gärtner Myon, von dem cr glaubte, daß er kei­
ner Partei angehörc, nnd folglich nur Wahrheit mit Recht im 
Ange habe. Diescm gab cr auch unvcrzüglick den Befehl, Mo­
nika fcstznnehmen, ein strenges Verhör über sic zn verhängen, 
nnd sic für de» Fall des hartnäckigen Langneus gefesselt dem 
Kadi dcS Ortes znr peinlichen Gericktspflege zn übergeben. 
Ualuba verlangte mit aller Dringlichkeit, daß anch über He­
lene eine gleiche Proecknr cingelcirec werde, allein Isfonar 
konnte cs nicht über sein Herz bringen, gegen diejenige so graii- 
sam zn verfahren, dic ihm noch gestern so viel Ucberraschnng 
bereitet, nnd an der cr bereits mit zarter Neigung hing. Wäre 
sein Geist so hell gewesen, wie sein Herz gut war, nnd hätte 
er überhaupt mehr praktische Welt- nnd Mcnschenkcnntniß bc- 
sessen, würden ihn dessen ungeachtet, tiefe Jnzichten nicht irre 
geleitet und zu Maßregeln bewogen haben, die eben so voreilig 
als für dic Sache unzulänglich waren. Wir dürfen hier nur 
nicht vergessen, auf welchem Boden wir uns eben befinden.

Der Arzt fand den Instand Nalnba's keineswegs bedenk­
lich, erklärte ihr Uebel für eine momentane Uebcrreizung und 
Anspannung der Nerven und empfahl ihr innere und äußere 
Ruhe. Mit der Lage dcs Gemaches war cr nickt zufrieden, 
den« dasselbe war zu ebener Erde, gegen dcn Garten hin offen 
und mit zn vielen gewürzigen Blumen umstellt, als daß die 
vielen Wohlgerüche mir den Ausdünstungen der Gase nicht 
schädlich ans einen reizbaren Gegenstand cinwirkeu sollten.

Wid aber die Kranke in allem einem unbeugsamen Starr­
sinn hatte, so bewies sie ihn anch hier; denn sie war durch 
feine Vorstellung zu bewegen diesen Aufenthalt mit einem an­
dern zu vertauschen, oder auch nur dic Blumen neben sich ver­
ringern zu lassen. Es will uns beinahe scheinen, als habe sic 
insgeheim einen neuen Plan geschmiedet, zu dessen Ausführung 

^ihr diese örtliche Beschaffenheit eben so ersprießlich war, wie 
sie ihr vielleicht vor dem gewesen >cin mochte.
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Die Nacht bräch hetein. 2sfoiiär sehnte sich näch seinem 
«infamen Lager, das der müßige. Türke überhaupt gerne sucht, 
und ließ, ehe er sein Auge schloß, noch einmal die unangeneh­
men Austritte des Tages an seiner trüben Seele vorühcrgehen. 
Er nahm Helenens Bild mit in seine Träume hinüber, und 
wcidctc sich daran mehr noch alS im Wachen, weil sic ihm in 
den Träumen wieder unverdächriget, ja völlig rein und lieblich 
erschien.

Helene selbst war im Gemüthe zu bewegt und angegriffen, 
als daß sie Ruhe finden konnte. Sie durchwandelte einsam den 
Garren, suchre da die dunkelsten Partien auf, als ob ihr selbst 
der schwache Moudesschimmer lästig wäre, uud konnte nicht auf- 
hörcn zii meinen und zu schluchzen. Sic nährte den sehnlich­
sten Wunsch, wieder in den ärmlichen Zustand zurückzukehren,

in dem sie vordem mit der guten Muhme ihren schweren oc. f 
bcnskampf gerungen, wünschte — obwohl mit blutendem H«, 
zcn — Jsfonar niemals kennen gelernt zu haben und quälte ! 
sich ab in allerlei Gedanken und Entwürfen, wie sie den hzo, I 
lieben Verdacht des Mordversuches von sich wälzen und di, I 
schuldige Hand auffinden und Monika ans dcr peinlichen und 
schmählichen Haft befreien könnte. Sie wußte gar wohl, daß I 
ein einziger triftiger Beweis weit mehr gelte, alS tausendfach, 
B.cthcuciringen der Unschuld; allein eS wollte ihr keine Mög, 
lichkeir einlenchten, solch einen kräftigen Gegenbeweis anfzustcl.- 
len; und während sie sich noch vergeblich in ihrem Geiste ab- 
mühte, waren ihre Feinde geschäftig, ihren gänzlichen' Sturz 
und Untergang hcrbcizuführcn. (Fortseynng folgt.)

Aichach den 14. Juni
Schrannenstand Durchschnirrspr. pr. Schaffe! Krins er Die Preise sind

Frucht-
Sorten

Ganzer 
Stand

Hievon 
verkauft Rest höchster mittlerer mindester E r l 0 s gestiegen gefallen ;

Schaffet st. I kr. st- ! kr. st. ! kr. st. 1 kr. st- kr. st-
Waizcn 176 176 — 21 6 | 20 46 ! 20 19 3654 54 — 26 —
Korn 105 105 — 15 10 1 14 55 14 21 1566 36 — 3 — — —
Gerste 8 8 — 13 22 12 37 I 12 22 100 57 — — — Ak
Haber 143 143 — 7 54 | 7 33 I 7 22 1092 39 — — — -1
Summa 432 | 432 I | 6415 ! 6 _________________
gleiset) per Pfund kr. pf. äl r o o Pfd. Loth Qut Lhl.

Ochscnfleisch gemästetes 14 2 Halbkreuzer-Semmel — 2 1 —
Kuhfleisch 13 2 Kreuzer-Semmel — 4 2 —
Rindfleisch 12 — Halbkrcuzcr-Röggl — 3 2 —
-Schweinefleisch 16 Kreuzer-Roggl — 7 — —
Kalbfleisch 10 Halbvatzcn-Laib — 19 1 —
Schafflcisch____________ Batzen-Laib_____ I 6 2 —

tyicQl, pr. Dreißiger 
Mundmchl oder Auszug 
Semmelmehl
Mittel- oder Roggenmehl 
Nachmehl
Beutel- oder Brodmchl 
l Pfund Roggenbrod

7
6
5
4
4

Druck dcr 4. Eichleiter’sdjen Buchdruckern in Friedborg.

Viktualienprei ft für Friedbera und Le cb 1) a ufen vom 21. Juni biü 28. Juni.
gleiset) per Pfund kr. pf ^rr>o Pld. Loth Qut. äLhl. Mel>t per viertel st. kr.U^ i

^chsenfleisch gemästetes — — Mundsemmel — o 2 Feines Mundmchl 2 8 - I
Kuhflcisch — — Kreuzer-Semmel — 4 2 — Semmelmehl 1 44p h
Rindfleisch — — Kreuzer-Röggl — 6 3 — Waizenmchl 1 28'
Schweinefleisch —' — Zweikrcuzcr-Röggl — 13 2 — Geringeres Waizenmchl 1 12p
Schafflcisch — — Batzen-Laib 1 4 — — Rvggenmehl 1 6|-
A^lbfleisch — — Achtkrcuzer-Laib 2 8 — — sttachmehl — ößfa

Ein Pfund Waizcnbrod kostet 7 kr. 1 pr - 1 Pfund Roggenbrot» 3 kr 2 vt
Mindelheim, 14. Ium 
Lauingen 7. Juni 
Friedberg, 18. Juni 
Wertingen, 10. Juni 
München, 14. Juni 
Straubing, 14. Juni 
Schrobenhausen, 12. Juni

Kern 20 fl. 16 kr. Korn
Walzen 20 „ 27 ,, „

„ 20 ,, 55 ,, ,,
„ 20 „ „ -,
„ 21 „ — „ „

. „ 10 „
„ Ist ,, 48 „

15 st.
16 „
15 „
15 „
15 „
15 „
13 „

27 tr. Gerste 14 fl. 26 kr. Haber 7 fl.
9„ „ 13 „ 54 „ „ 6 „
3 „ „ — „ — „ „ ~ „

39,, ,, ,, ,, ,, * "
3., „ 11 „ 53 „ „ 7 „

14 „ „ 10 „ 57 „ „ 6 „
58 „ „ „ ,, ,, 7,,

- fr 
48 „ 
56 ./

5 -
30 »»

5 " !
28 "

Lindau, 15. Juni „ 22 „ 36 ,, „ 16 „ „ „

Rrdigirt von


